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Alle Angaben ohne Gewähr. Zahlen der
„Glücksspirale“ und der Elferwette im Sportteil.

Die Lübecker Spielzeugdesignerin
Heike Wiechmann hat die „Ge-
burtstagskarawane“ eines Herstel-
lers aus dem Kreis Herzogtum Lau-
enburg erfunden. Nun streitet sie
in letzter Instanz um eine Gewinn-
beteiligung. Seite 8

Es gab wieder Gedränge vor den
Türen des Theaters Lübeck. Die
7. Theaternacht hatte den Lübe-
ckern Beine gemacht. Auch zum
Combinale und zu zahlreichen wei-
teren Bühnen strömten gestern
Abend die Neugierigen. Seite 20

Mads Mikkelsen
(47, Foto) wurde mit
„Casino Royale“
weltberühmt. Im In-
terview spricht er
über seinen neuen
Film. Journal

LOTTO

Herbert rennt keuchend auf den
Bahnsteig und sieht, dass sein Zug
abfährt. Fragt ein Reisender: „Zug
verpasst?“ Herbert: „Ach was, ver-
scheucht werd ich ihn haben!“

Von Holger Marohn

Kiel/Eutin – Neues Schreckenssze-
nario: Ostholsteins Ostseebädern
droht nach Fertigstellung des Feh-
marnbelttunnels bis zu sieben Jah-
re Lärm durch Güterzüge. Und das
möglicherweise ohne jeglichen
Lärmschutz.Er wärebei der Elektri-
fizierung eines bestehenden Glei-
ses nämlich wohl nicht vorgeschrie-
ben. Ursprünglich hatten sich die
Bädervon der sogenannten 2+1-Lö-
sung eine Entlastung erhofft. Was
zunächst als glückliche Wendung
in der Planung erschien, könnte
sich als gefährliche Falle erweisen.

Der Bau der Schiene ist in einem
Staatsvertrag geregelt. Danach
muss zur Eröffnung des Belttun-
nels Ende 2021 nur eine elektrifi-
zierte eingleisige Strecke vorhan-
den sein, sieben Jahre später erst
ein zweites Gleis. Diesen Passus
will die Bahn nun offenbar nutzen,
um zunächst nur die Bestandstras-
se zu elektrifizieren. Bis zur Fertig-
stellung einer neuen zweigleisigen
Strecke an der Autobahn könnten
so über Jahre zahlreiche Güterzü-
ge durch die Bäderorte rollen. Für

Anwohner und Verantwortliche in
Ostholstein eine Horrorvorstel-
lung. Immerhin geht es um 78 laute
Güterzüge – pro Tag. „Das wäre für
die Tourismusorte der Supergau“,
sagt Michael Dietz von der Bürger-
initiative „Kein Güterbahnverkehr
durch die Lübecker Bucht“. Die Ini-
tiative gehört zu den Unterstützern

der 2+1-Variante. Auch der Kreis
ist aufgeschreckt. Eine Elektrifizie-
rung der vorhandenen Bahnstre-
cke sei im Konzept nie vorgesehen
gewesen und für eine reine Regio-
nalbahn auch gar nicht nötig.

Auf das drohende Szenario auf-
merksam geworden waren der
KreisOstholstein und dieLandesre-

gierung, als die Bahn ihre Untersu-
chungen für das derzeit laufende
Raumordnungsverfahren einreich-
te. Darin hatte die Bahn auch eine
Elektrifizierung der Bestandstras-
se geplant. Kiel hatte bislang im-
mer betont, dass die Beltschiene
bis zur Tunnelfreigabe komplett
fertig sein müsse. Das hatte eigent-
lich auch die Bahn versichert.

Entsprechend hellhörig ist die
Landesregierung geworden. Ver-
kehrs-Staatssekretär Frank Näge-
le (SPD) räumte am Rande des
jüngsten Dialogforums ein, dass
sich das Land der Gefahr bewusst
sei.Derzeit werde parallel zurÜber-
prüfung der Trassenvarianten
auch das rechtliche Verfahren für
die 2+1-Trasse analysiert. Denn
möglicherweise bräuchte die Bahn
für die Elektrifizierung nicht ein-
mal ein langwieriges Verfahren
beim Eisenbahnbundesamt.

Bei der Bahn gibt man sich zuge-
knöpft. Wo zu welchem Zeitpunkt
Züge rollen, sei von der Entschei-
dung des Landes und vom Aus-
gang anschließender Verfahrenab-
hängig. Das gelte auch für den An-
spruch auf Lärmschutz. Seite 2

Sieben Jahre Bahn-Lärm?
Trotz der 2+1-Lösung: Bestehendes Gleis durch die Bäder soll offenbar zuerst elektrifiziert

werden. Anwohner könnten ab 2021 dem Lärm von täglich 78 Güterzügen ausgesetzt sein.

Die Neustädter Ameos Klinik er-
zielt mit Yoga offenbar überra-
schende Fortschritte bei der Be-
handlung von psychisch kranken
Straftätern, die in der Forensik un-
tergebracht sind. Therapien und
Medikamente sind aber weiterhin
nötig. Seite 11

KULTUR

Tausende kamen zur
Lübecker Theaternacht

Das sieht ja nach
Regenschirmwet-
ter aus: Es dro-
hen immer wie-
der Schauer.
Doch auch die
Sonne kann sich
zeigen, so dass
es bis 17 Grad mild wird. Seite 30
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78 Güterzüge, jeder einzelne bis
zu 835 Meter lang, sollen später

täglich über die Beltschiene durch Ost-
holstein von Mitteleuropa nach Skandi-
navien rollen. Hinzu kommen 22 ICE-
und diverse Nahverkehrszüge.

Die 2+1-Trasse ist von den Bädern und
dem Kreis Ostholstein vorgeschlagen
worden. Sie sieht vor, dass die Perso-
nenzüge weiter durch die Küstenorte
fahren und für die Güterzüge zwei neue
Gleise nahe der A1 gebaut werden.

WIRTSCHAFT

Streit um Holz-Spielzeug
vor dem Bundesgerichtshof

OSTHOLSTEIN

Yoga-Kurse für psychisch
kranke Straftäter

JOURNAL

Der Bond-Bösewicht: Ich
bettele nicht um Rollen!

Die 2+1-Variante der Beltschiene

WITZ DES TAGES

Heidmühlen/Kiel – Sind es radika-
le Tierschützer, die Schleswig-Hol-
steins Jäger in Lebensgefahr brin-
gen? Zunächst waren es Holme und
Leitersprossen, die angesägt wur-
den. Seit kurzem aber komplette
Hochsitze, die von Unbekannten
zerstörtund zuKleinholzgesägtwer-
den. Allein Helmut Mielke, Förster
von Heidmühlen (Kreis Segeberg),
zählt in seinem Revier schon elf Fäl-
le. Die Spur der Zerstörung ziehe
sich durch das ganze Land, bestäti-
gen die Schleswig-Holsteinischen
Landesforsten. Rund 50 Hochsitze
müssen erneuert werden. Der Scha-
den betrage weit mehr als
20 000 Euro. Neben jedem umge-
sägten Ansitz wurden ein oder meh-
rere Protestschreiben gefunden, die
denangeblichenAbschuss vonHun-
denund Katzen durch Jägeranpran-
gern. Die Kripo Kiel ermittelt landes-
weit. Lokales

Lübeck – Nachdem der Papst auf
den Geschmack gekommen ist und
einen alten Renault R4 fährt, steigt
das Interesse am „französischen
Volkswagen“. Henning Reichardt

(50, Foto) ist stolzer
Besitzer R4 GTL von
1974. „In so einem
Autokannmankei-

neschlechteLau-
ne haben“, so
der Lübecker.
Seite 9

Lübeck – Wer ist ei-
gentlich der Chef
von Deutschland?
Und ist er gar so et-
was wie ein König?
Auf unserer Kinder-
seite erklären wir,
wiedieWahl funktio-
niert.  Seite 60

Dortmund jubelt, der HSV ist geschockt: Die
chancenlosen Hamburger verloren mit 2:6
beim BVB. Als er aus einem 0:2 ein 2:2 machte,

durfte der HSV hoffen, doch dann trafen Reus,
Lewandoski und Co.(Foto) noch vier Mal in 16
Minuten. Die weiteren Ergebnisse: München –

Hannover 2:0, Leverkusen – Wolfsburg 3:1,
Bremen – Frankfurt 0:3, Mainz – Schalke 0:1,
Augsburg – Freiburg 2:1. Sport ab Seite 21

Genf – Nach dreitägigen Ver-
handlungen haben die USA
und Russland gestern einen
Durchbruch in ihrem Streit
um die Vernichtung des syri-
schen Chemiewaffenarse-
nals erzielt. Syriens Führung
um Staatschef Baschar al-As-
sad habe eine Woche Zeit,
umeine Liste ihrer Giftgasbe-
stände vorzulegen, sagte
US-Außenminister John Ker-
ry nach der Einigung mit sei-
nemrussischen KollegenSer-
gej Lawrow im schweizeri-
schenGenf. Überraschender-
weise soll eine UN-Resoluti-
on die Möglichkeit zur Ge-
waltanwendung beinhalten.

Kerry sagte, Ziel sei es, bis
Mitte 2014 diesyrischen Che-
miewaffen zu vernichten.
Spätestens imNovembersoll-

ten dazu UN-Experten in Sy-
rien eintreffen. Wenn der
Plan vollständig umgesetzt
werde, sei Giftgas für die Re-
gion keine Bedrohung mehr.
LautKerry soll eineUN-Reso-
lution die Möglichkeit der
Anwendung von Gewalt be-
inhalten. Lawrow sagte, die
Verhandlungen hätten die
Ziele von US-Präsident Ba-
rack Obama und Russlands
Präsident Wladimir Putin er-
reicht. Die Gespräche mit
Kerry seien „exzellent“ ver-
laufen. Er warnte die Bürger-
kriegsparteien, dass der
UN-Sicherheitsrat „reagie-
ren“ werde, sollte Syrien den
Vorgaben nicht nachkom-
men oder sollte „von wem
auch immer“ Giftgas einge-
setzt werden. Seite 5

Bonn – Bei dem Erpresser von
SPD-Kanzlerkandidat Peer Stein-
brück handelt es sich nach einem
Bericht der „Süddeutschen Zei-
tung“ um ein früheres Vorstands-
mitglied der Deutschen Post. Der
Manager will den Drohbrief vor al-
lem aus Empörung über Äußerun-
gen Steinbrücks über die Ausbeu-
tung von Geringverdienern ge-
schrieben haben. Das habe der
Mann bei der Bonner Staatsanwalt-
schaft erklärt. Seite 5

Der Papst und
die Kult-Kiste

Lübeck – Die Spannung steigt: In einer
Woche wird der neue Bundestag ge-
wählt. Aktuelle Umfragen sagen ein
Kopf-an-Kopf-Rennen zwischen dem
Regierungslager von Union/FDP so-
wie den Oppositionsparteien voraus.
Die LN machen heute den großen Pro-
grammcheck und haben den Wahl-
kampf vor Ort beobachtet. Seite 2 - 4

München – Heute wählt Bayern den
neuen Landtag. Holt CSU-Ministerprä-
sident Seehofer die absolute Mehrheit?
Und was wird aus der FDP? Die SPD
mit Christian Ude, Grüne und Freie
Wähler setzen auf eine Aufholjagd auf
den allerletzten Metern. Eine Woche
vor der Bundestagswahl blickt auch
der Bund gespannt nach Süden. Seite 5

Auch in Bad Schwartau wächst die Angst vor noch mehr Bahn-Lärm.

6:2 – Dortmund viel zu stark für den HSV

WETTER

Syrien-Krise: Russland
und USA einigen sich

Gefährlicher
„Protest“ im Wald:

Tierschützer
sägen Hochsitze an

Erpresser ist
Ex-Postvorstand

Wahl-Endspurt CSU vor Triumph?Kleine Könige
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Die Party kam
schnell wieder in Gang

Fünf Jahre nach der Pleite der Leh-
man Brothers Bank ziehen viele Ta-
geszeitungen Bilanz:

De Volkskrant (Amsterdam): „Die
Hauptdarsteller der Wirtschaft,
von Bankpräsident bis Regierungs-
chef, waren 2008 bei der Analyse
der Probleme einer Meinung. We-
niger Übereinstimmung gab es da-
rüber, wie die neue ökonomische
Ordnung aussehen soll. Entstan-
den ist schließlich ein Cocktail aus
einem Schuss mehr Aufsicht, et-
was Einschränkung bei den Boni,
eine stärkere Rolle des Staates,
aber unter Beibehaltung der Geset-
ze des freien Marktes. Alles un-
tauglich, um eine neue ökonomi-
sche Ordnung zu schaffen, ge-
schweige denn eine neue Krise zu
verhindern. Die Gefahren, die zur
Kreditkrise führten, schlummern
weiter. Die Puffer der Banken blei-
ben vor allem in Europa zu

schwach. Eine grenzüberschreiten-
de Aufsicht steckt noch in den Kin-
derschuhen.“

Der Standard (Wien): „Der 15. Sep-
tember 2008 war eine Zäsur für
uns alle – und ein ähnlicher Ein-
schnitt wie 9/11, die Anschläge in
den USA im Jahr 2001. Als die
New Yorker Investmentbank Leh-
man Brothers pleiteging, herrschte
weltweit Panik, denn es stand das
ganze kapitalistische Wirtschafts-
system auf dem Spiel. Allen Bür-
gern rund um den Globus wurde
mit einem Schlag klar: Der Primat
des Handelns lag nicht (mehr) bei
der Politik, den Finanzmärkten feh-
len klare Regeln. Und die Domi-
nanz der Finanzwirtschaft über
die Realwirtschaft wurde offen-
sichtlich. Ein Dominoeffekt wurde
befürchtet: dass ein Kollaps des
Bankensystems desaströse Auswir-
kungen auf die gesamte Weltwirt-
schaft hat. Das Fazit fünf Jahre
nach der Lehman-Pleite: Das
Schlimmste wurde verhindert,

aber damit ist die Krise längst
noch nicht ausgestanden.“

Nürnberger Zeitung: „Die Party
kam schnell wieder in Gang: Es
wird spekuliert auf Teufel komm
raus – und den besonders Erfolg-
weil Risikoreichsten winken bei
diesem Roulette längst wieder saf-
tige Millionenprämien. Solange
das so ist – und nichts deutet da-
rauf hin, dass sich die Politik im-
stande sieht, das Problem interna-
tional in den Griff zu bekommen –,
müssen alle mit dem Risiko eines
erneuten Branchenbebens leben.
Nach der Bankenkrise ist vor der
Bankenkrise.“

Die Welt (Berlin): „Die richtige Leh-
re aus der Finanzkrise heißt nicht,
Banken- und Staatspleiten in je-
dem Fall zu verhindern. Entschei-
dend ist vielmehr, wirtschaftliche
Fehlentwicklungen frühzeitig zu
erkennen und gegenzusteuern. Po-
litiker aber neigen dazu, Probleme
auszusitzen. So geschieht es der-

zeit in Europa: Obwohl es klare
Schuldenregeln gibt, erlaubt sich
Frankreichs Regierung hier perma-
nente Verstöße. Italien hinkt sei-
nen Reformplänen hinterher. Und
die EZB belohnt die fehlende An-
strengung mit künstlich niedrigen
Zinsen und verhindert damit, dass
die Märkte den Regierungen das
Schuldenmachen endlich austrei-
ben.“

Mittelbayrische Zeitung (Regens-
burg): „Auch wenn die aktuelle
Krise im Zuge der Lehman-Pleite
abgeebbt sein mag, das nächste
Beben kommt irgendwann. Für
diesen Tag hat die Eurozone vorge-
sorgt und in jahrelanger Detailar-
beit die Bankenunion gezimmert.
Diese ist aber nur lebensfähig,
wenn es eine funktionierende Eu-
rozonen-Aufsicht gibt. Die Vortei-
le für eine gemeinsame Kontrolle
liegen auf der Hand: International
tätige Banken müssen sich künftig
von einer supranationalen Behör-
de auf die Finger sehen lassen.“

Eine Woche noch, dann wird gewählt. Eine
entscheidende Woche, in der die Parteien
und ihre Kandidaten noch einmal richtig

aufdrehen werden. Denn viele Wählerinnen
und Wähler treffen ihre Entscheidung erst auf
den letzten Metern. Aber hat es denn überhaupt
schon einen richtigen Wahlkampf gegeben?

Das diesjährige Stimmenwerben vor der Bun-
destagswahl gilt allgemein als flau, langweilig,
ereignisarm. Vom Angebot der Parteien heißt
es, es sei uniform. Kaum Unterschiede, viel Ein-
heitsbrei. Der Wirbel um die Schland-Kette der
Kanzlerin beim TV-Duell, den augenzwinkern-
den Stinkefinger des Herausforderers in einer
Foto-Serie oder den Vorschlag eines Veggie
Day der Grünen: all das wird gern als Bestäti-
gung für die programmatische Leere angeführt.

Einspruch. Es gibt sehr wohl konträre Positio-
nen und unterschiedliche Konzepte, die am

nächsten Sonntag zur Abstimmung stehen.
Steuererhöhungen ja oder nein? Gesetzlicher
Mindestlohn oder nicht? Weiter so in der
Euro-Politik oder ein neuer Ansatz? Themen
gibt es genug, man muss nur hinhören, auch
wenn sich nicht das eine große Streitthema he-
rausgeschält hat. Auch das Parteienspektrum
ist ausgesprochen breit bis exotisch. Zur Wahl
stehen ja nicht nur die bereits im Bundestag ver-
tretenen Farben. Was sich verändert, ist die Er-

wartung an Wahlkampf und auch seine Wahr-
nehmung.

Im Zeitalter von Twitter, Facebook und Youtu-
be werden Show und Inszenierung immer wich-
tiger. Aber komplexe politische Inhalte lassen
sich nun einmal nicht in wenige Zeilen und kur-
ze Clips pressen. Für Smartphones, die manche
Zeitgenossen gar nicht mehr aus der Hand le-
gen können, sind sie langweiliges Zeug. Da
zählt Schrilles und Skurriles. Politik soll span-
nend und unterhaltend sein – aber sie ist ernst
und langatmig. Also werden Kleinigkeiten und
Nebensächliches wichtig: ein Patzer, der Ver-
sprecher, eine blöde Situation. Ruckzuck sind
sie millionenfach verbreitet. Die kleine Panne
kann eine ganze Kampagne überlagern. Am En-
de ist das alles, was hängen bleibt – und der
Wahlkampf gilt irgendwie als hohl. Ist er aber
nicht. Er ist besser als sein Ruf. Bericht Seite 5

PRESSESTIMMEN

<

Sieben dunkle Jahre
überstehen“ – so singt
Peter Maffay. Sein Song

von den sieben Brücken
könnte für die Ostholsteiner
Badeorte noch bittere Reali-
tät werden. Nur dass es dies-
mal um einen Tunnel geht,
das umstrittene Projekt am
Fehmarnbelt.Die Elektrifizie-
rung zwischen Lübeck und
Puttgarden muss zwar bis zur
Tunneleröffnungabgeschlos-
sen sein. Ein zweigleisiger
Ausbau aber ist laut Staats-
vertrags erst sieben Jahre
später notwendig. Eine Klau-
sel, der bisher wenig Beach-
tung geschenkt wurde. Zu-
mal die Landesregierung be-

teuerte, man strebe die nöti-
ge Infrastruktur ohnehin zur
Eröffnung der Querung an.

Hellhörig machte erst eine
Kostenschätzung der Bahn.
Die 2+1-Lösung fiel überra-
schend teuer aus. Grund: Die
Bahn sieht dabei nicht nur
zwei elektrifizierte neueGlei-
se vor, sondernauch die Elek-
trifizierung des alten Gleises.

Jetzt scheint klar, warum:
Die Bahn will offenbar sieben
Jahre lang ohne jeden Lärm-
schutz durch Tourismusorte
rollen. Und könnte völlig ent-
spannt an einer neuen Trasse
basteln. Das darf niemals pas-
sieren! Wer redet jetzt Klar-
text mit der Bahn? Seite 1

Feen, Superhelden und Fantasiefiguren –
bunt waren sie schon immer, die Kostüme auf
Deutschlands größter Fan-Manga-Messe
Connichi, die jetzt in Kassel stattfindet. Nun
werden sie zunehmend sexy. Zum Beispiel
bei Mandy: Die 24-Jährige aus Kassel ge-
nießt es, wenn sich die Fotografen um sie
scharen. Sie präsentiert sich ineinem schwar-
zen, hautengen Glanzanzug mit großem Aus-
schnitt – selbst genäht. Auf der Manga-Mes-
se gehört das Posieren für die Teilnehmer da-
zu. „Ich möchte Aufmerksamkeit erregen“,
sagt die junge Frau mit der silberhaarigen Pe-
rücke. Dafür habe sie das Kostüm gemacht.
Die Studentin ist eine von Tausenden Man-
ga-Fans auf der Connichi. Meist junge Frau-
en in schrillen Kostümen, die japanischen Co-
mic-Figuren – den Mangas – nachempfun-
den sind. In sogenannten Cosplay-Contests
(von costume und play, also Kostüm-
spiel-Wettbewerben) werden die besten Ver-
kleidungen prämiert. Die Connichi gilt als
größte von Fans veranstaltete Manga-Messe
in Deutschland. Bereits zum elften Mal steigt
sie in Kassel. Die Besucher kommen aus ganz
Deutschland, aber auch aus Österreich, der
Schweiz und anderen europäischen Staaten.
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JOURNAL
Bildungs-Chancen für die
Kinder dieser Welt. Wir stel-
len ein Projekt von Plan Inter-
national in Tansania vor.

Seite 53, 54

Er ist Dänemarks erfolg-
reichster Filmexport: Mads
Mikkelsen spricht im LN-In-
terview.

Seite 55

INHALTSVERZEICHNIS

<

e Wie ist der „Tatort“? Disku-
tieren Sie mit! Heute nach dem
Tatort ab 21.45 Uhr auf LN-on-
line – mit unserer Blitzkritik.

e An- und Einsichten aus dem
Herzen der Redaktion
gibt’s auf der Facebook-
Seite „LN.Newsroom“ .

KARIKATUR
LEITARTIKEL

<

Auffallen um jeden Preis: Mandy (24) aus Kassel bei der großen Manga-Messe.  Foto: dpa

ANSICHTSSACHE

<

Bunt oder sexy –
in Kassel sind

die Mangas los

Fingerzeig.  Karikatur: Tomicek

Sieben Jahre ohne Lärmschutz?

Jetzt Klartext reden!
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Das Wissen

dieser Welt

D
er große Sohn ist in der Vor-

schule. Das merkt man da-

ran, dass sein Wissensdurst

sich in irre Ausmaße steigert, als ob

er die ganze Welt verstehen müsse.

Die Bettkantengespräche drehen

sich nicht mehr um Ritter oder In-

dianer. Der Sohn fragt mit ernstem

Blick nach seriösen Themen. Was

ist Werbung? Wozu gibt es die? Wo

geht das Geld hin, wenn wir es aus-

gegeben haben? Kommt es wie-

der? Wieso gibt es in der Wohnung

Strom? Was ist Eisenerz? Und wo

wird es gefördert?

Er springt von Thema zu Thema,

ich kann kaum folgen. Mitten in

meinen zögernden Erklärungen ist

er schon weiter, während ich noch

versuche, mir zusammenzureimen,

was es mit Eisenerz auf sich hatte.

Wo kam das noch vor? Wie wird

das gefördert? Was weiß ich denn.

Bin ich Bergmann? Und wie erklärt

man Strom? Ich denke, dass Strom

aus der Steckdose kommt, aber da

wird wohl mehr Ernsthaftigkeit bei

der Antwort verlangt. Ich rede also

lieber über Geld, davon weiß ich

mehr. Ich drücke mich vor dem

Stromthema, da muss ich überspie-

len, dass ich keine Ahnung habe.

Aber man muss Sechsjährigen

noch nicht zu erkennen geben, bei

wie vielen Themen man wie ein

Idiot durchs Leben geht, oder? Gibt

es dem Kind nicht Sicherheit, dass

Papa ihm die Welt deuten kann?

Lieber weiter reden, knapp an der

Blamage vorbei. Nur gut, dass man

als eloquenter Erwachsener die

Kinder so leicht lenken kann!

Bis der Sohn mich unterbricht

und tröstend sagt: „Papa, ich weiß

doch, dass Erwachsene auch nicht

alles wissen. Das ist schon okay.

Du kannst jetzt aufhören.“

N thalie Klüver

<>JOURNAL

AM SONNTAG

Damit Kinder eine Chance haben

„Chancen für Kinder“ lautet das Motto des Weltkindertages am 20. September. In Tansania schützt ein Projekt

der Hilfsorganisation Plan International Schulkinder vor Schlägen als „Erziehungsmittel“.

Maximilia
n Budde

nbohm

journal.redaktion@ln-luebeck.de

Lernen
ohne A

ngst: Ein Plan-Projekt hat an elf Schulen im Norden Tansanias viel verändert: Schläge im Unterricht und schwere Strafen für die Schüler gibt es nicht mehr.
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Kinder an der Macht.
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Von Curd Tönnemann

Von wegen alles eine
Soße – man muss nur
einmal hinsehen.

Der verunglimpfte Wahlkampf
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Von Arnold Petersen


